
Jeanne de Bont und Henk Lamers

type sync
Trotz ihrer mehr als 30jährigen Zusammenarbeit zählen Jeanne de Bont (1954) und
Henk Lamers (1956) zu den am wenigsten bekannten niederländischen Pionieren der
Typographie. Sie schufen Dutzende von Schriften, einige davon unverfroren experi
mentell. Dennoch blieben diese Alphabete ausnahmslos unbekannt oder ungenannt,
weil sie entweder das Produkt von betriebsinternen Arbeitsvorgängen für eine der
großen Firmen waren, für die de Bont/Lamers arbeiteten, oder weil sie Teil von persön
lichen Musik-, Dokumentar- oder Animationsprojekten waren. De Bont und Lamers
empfanden nie die Notwendigkeit, irgendeine ihrer Schriftformen als kommerzielle
Schrift herauszugeben.
Als Total Design 1979 die Stelle eines Graphik Designers ausschrieb, erreichten de
Bont/Lamers es, gemeinsam diese Stelle anzutreten. TD war damals auf seinem
Höhepunkt und mehr oder weniger im Begriff, die Niederlande nach funktionellen
Standards umzugestalten. Abseits der Arbeit für TD, entwickelten de Bont/Lamers
eine Serie von Randprojekten, die 1983 in Pieter Brattingas Amsterdam Gallery als
Siebdrucke präsentiert wurden. Ungefähr zu dieser Zeit entwarf das Duo ‘dialoog’
(dialogue), eines der ersten niederländischen Schrift-Experimente für Computer
graphik, entwickelt mit Hilfe der Elektronik-Abteilung der Delft University of Tech
nology.
1984 machte Gerard Unger de Bont mit Océ, einem niederländischen Hersteller von
Bürogeräten bekannt, für den Unger als typographischer Berater arbeitete. Lamers,
der für den Betrieb freiberuflich arbeitete, wurde ebenfalls angestellt, um die Pro
jekte besser im Überblick zu behalten. Gemeinsam mit Martin Majoor, Fred Smei
jers und Evert Bloemsma entwickelten sie Schriftformen und die Benutzerober
fläche für das erste Seiten-Layout-System der Niederlande, das Océ 6000 System.
Studenten dieser Zeit waren Just van Rossum und Peter Verheul.
1992 wechselte de Bont zu Philips Design, Lamers folgte vier Jahre später nach.
Dort entwarfen sie benutzerfreundliche Schnittstellen für Digitales Equipment,
Websites, CD-ROMs und DVDs. Später wechselten sie in das Philips Strategic De
sign Department, wo sie acht Jahre lang als Design-Forscher arbeiteten. Während
Jeanne de Bont immer noch für Philips arbeitet, hat Henk Lamers nun seine eigene
Firma, ›Loftmatic‹. Dort entwickelt er Ton-, Animations- und Multimedia-Projekte
und Dokumentationen, immer in enger Zusammenarbeit mit Jeanne de Bont.
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